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Thorner Geſchichts⸗Kalender. a 


21. Februar 1440. 


Gründung des Städtebundes, welchem 
auch Thorn angehört hat. 
Das 33. Infanterie-Noqiment verläßt 
nach zwanzigjährigem Aufenthalt Thorn. 
„ 1785. Johann Albinus Kries, Rektor des 
Gymnaſtums ſtirbt. 3 
Das Eis bricht auf, nimmt die Schiff. 
brücke zwiſchen der Bazau⸗Kämpe und 
dem jenſeitigen Ufer fort, zerſtört die 
polniſche Brücke und ruinirt 2 Joche 
der dieſſeitigen Brücke. HN 
„ 1604. Herzog Carl Carlſen von Schweden 
paſſirt auf der Reiſe nach Warſchau 
Thorn. 5 
. Edikt des Raths, daß jeder Bürger und 
Gaſtgeber feiner Gäſte Namen dem 
Bürgermeiſter⸗Amte anmelden ſolle. 
Edikt des Raths, daß die Juden die 
Stadt zu räumen haben. 
Ephraim Oloff wird als 
Gymnaſiums eingeführt. 


———— — 3ũö . 
Landtag. 


13. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Februar c. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Vor- 
bericht der Budget Kommiſſion und die Forckenbeckſche Reſo⸗ 
lution. Amendements zu letzterer haben noch eingebracht die 
bg, v. Benda und v. Vincke. v. Forckenbeck als Referent: 
Die Militärvorlage it keine Milderung, ſondern eine Ver. 
ſchärfung der Forderungen der Regierung, die Motive ſind 
von Groll gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes dik 
tirt, der betreffende Paſſus der Adreſſe iſt alſo durch dieſe 
Vorlage gerechtfertigt. 


” " 


23. 


Protektor des 


Da ein Etatsgeſetz pro 1862 Behufs 
Eintritts in die Berathung des Etats für 1863 nicht unbe · 
dingt nothwendig, ſo iſt die Frage, ob aus andern Gründen 
die nachträgliche Vorlegung eines Etats für 1862 abſolut zu 
fordern, für dieſe Berathung irrelevant. Die Kommiſſion hat 
den Fragen, welche die Behandlung der Vorlage für 1862 
betreffen, nicht präjudiziren wollen. Wenn die Ausgaben 
nun gemacht ſind, behalten ſie durch den Widerſpruch dieſes 
Hauſes den Charakter der Verfaſſungswidrigkeit: die Frage, 
ob das Herrenhaus das Geſetz für 1862 amendiren kann, 
oder nicht, iſt alſo für uns nicht von Bedeutung. Durch 
Forderung eines nachträglichen Etats würden wir die Lage 
eher ungünſtiger machen, da hierdurch die Frage der Ver ⸗ 
n der einzelnen Ausgaben in suspenso ge. 
aſſen würde. Punkt 1 wahrt alſo die Rechte des Landes 
vollſtändig. Ebenſo wenig geht Punkt 1 zu weit. Er fällt 
kein Urtheil, er ſtellt nur die Klagepunkte feſt, und überläßt die 
Verfolgung der Rechtsanſprüche der Zeit, wo die Aktivlegiti⸗ 
mation gegeben ſein wird. Der Antrag iſt aber auch keine 
leere Drohung; er bereitet eine Lage vor, wo die Forderung 
des Landes nicht mehr mit Redensarten abzufertigen iſt. (Bravo!) 
— Gegen die Reſolution ſprechen: Graf Bethuſy-Huc, Rei- 
chenſperger (Geldern), v. Mallinckrodt, Osterath, d Gottberg, 
v. Vincke, ſowie der Finanzminiſter und der Miniſter des 
Innern, für dieſelbe Parriſius, v. Hoverbeck, Virchow, Falı- 
cher, Schulze-Delizſch. — Der Antrag der Budget⸗Commiſſton 
nebſt Reſolution wurde in namentlicher Abſtimmung mit 274 
egen 45 Stimmen angenommen, ſo daß die Majorität eine 


ſtärkere geworden iſt als bei der Adreßdebatte. Außer der 


Foriſchrittspartel, dem linken Centrum und den meiſten Mit- 
Me 92 parlamentariſchen Vereins ſtimmten al einige 

glieder der Fraktion Vincke für die Reſolution. Was die 
Fraktion Reichenſperger betrifft, ſo bemerkt man, daß ihre 
Führer dem Miniſterium gegenüber eine rückſichtsvollere Hal 
tung als früher einnehmen. Die Erkenntniß, daß Herr von 
Bismarck tro gelegentlicher Apergus nichts Schlimmes gegen 
Deſterreich im Schilde führt und ſeine unfreundlichere Haltung 

talien gegenüber ſcheint auf die Auffaſſung der Budgetfra⸗ 
gen durch Pie klerikale Fraktion nicht ohne Einfluß geblieben 
zu fein; man wetteifert mit Herrn v. Binde in dem Geſchick, 
immer irgend einen Augweg aufzufinden, der von dem Zur, 
ſammengehen mit der Majorität dispenſirt. Dabei wird frei ⸗ 


lüch, namentlich den im Punkte der Steuern nicht allzu harm. 
loſen Wählern der weſtlichen Provinzen gegenüber, 
lichſt der Schein gerettet. — Ber Herr Handelsminiſter brachte 


ſteis mög- 


noch einen Geſeßentwurf über die Bergwerkshülfskaſſen ein. 
Von der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum iſt 
geſtern Abend eine Interpellation betr. die Konvention mit 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 

Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 

Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
1 Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. er 


ſtrigen Erklärung zurück, welche das Intereſſe 
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Dieſelbe liegt bereits gedruckt 


Rußland beſchloſſen worden. 
vor; ſie iſt von eee und von Carlowißz geſtellt 


und von zahlreichen Mitgliedern der beiden genannten Frac · 
tionen unterzeichnet. Die Interpellation lautete: 

„Iſt zwiſchen der Königlichen Staats-Regierung und dem 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Gouvernement ein Vertrag zur Hülfs⸗ 
leiſtung bei der Unterdrückung des Aufſtandes im Königreich 
Polen abgeſchloſſen, und welches iſt ebentualiter der Inhalt 
deſſelben?“ 1 0 5 5 
Motiv. Das Königliche Staats⸗Miniſterium hat die in 
der Motivirung der Interpellation des Abgeordneten Kantak 
aufgeſtellte Behauptung des Vorhandenſeins einer ſolchen 
Konvention; mit Stillſchweigen übergangen. 


14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Februar. 
Tagesordnung: Interpellation in der polniſchen 
Frage. Der Miniſterpräſident erklärt, die k. Regierung 
lehne es ab, die Interpellation zu beantworten. Die Debatte 
wird eröffnet. — v. Uuruh geht auf die Stellen der vorge⸗ 
Preußens mo · 
tiviren, der Bewegung entgegenzutreten. In den preußiſchen 
Landestheilen beſteht keine Bewegung. Dennoch ſind zwei 
Armeekorps kriegsbereit gemacht, zwei ſind im Begriff, ihre 
1 0 einzuziehen. Eine ſolche Mobiliſirung bei ſolchem 
an ie ein Dorf anſtecken, um einen Brief dabei zu Te- 
ſen. 2 ei einer ſo wichtigen Frage können wir nicht ſchweigen. 
Für die Stellung Preußens kommen zwei Rückſichten in Er- 
wägung, ob der Aufſtand die Bedeutung hat, um zu einem 
unabhängigen Polen zu führen, und die Politik Rußlands. 
Eine ſolche Bedeutung, wie die zuerſt vorausgeſetzte, hat der 
Aufſtand nicht. Er führt alle Akte der ruſſiſchen Polſtik feit 
1806 an, welche Preußen nicht förderlich, ſondern feindlich 
war. Jetzt hat England gewarnt, Frankreich ſchweigt bis jezt, 
wahrſcheinlich aber nur ſo lange, bis wir genügend engagirt 
ſind, bis wir nur durch ein zweites Olmütz herauskommen 
können. Frankreich könnte eine Kooperation Preußens mit 
Rußland nicht zulaſſen, ohne ſich mit der eigenen Bevölkerung 
in Konflikt zu bringen. Es iſt im jetzigen Momente nicht die 
Zeit, in eine ſo gefährliche Politik ſich einzulaſſen. Wenn 
Regierung und Volt eins ſind, nur dann wird Preußen das 
preußiſche und deutſche Volk hinter ſich haben. Ich habe ver · 
gebens verſucht, den Schlüſſel zu dem Verhalten Preußens zu 
finden. Es widerſtrebt mir, das Motiv in der Solidarität 
der konſervativen Intereſſen zu ſuchen, ebenſo widerſtrebt es 
mir, daß die Regierung einen Konflikt ſuche, um in der in- 
nern Politik ihren Willen durchzuſetzen. Wenn die Regierung 
durch eine muthwillige Politik auswärtige Verwickelungen zu 
dieſem Zwecke ſucht, ſo bin ich überzeugt, dieſes Haus wird 
in Uebereinſtimmung mit dem Volke keinen Thaler bewilligen. 
Miniſterpräſident von Bismarck. Es iſt leicht, die Regierung 
anzugreifen, wenn man ihr Abſichten unterlegt, ohne dieſelben 
zu kennen. Wir können uns in dieſer kleinen Diſtanz An⸗ 
griffe zuſchleudern, aber die Schmähungen der eignen Re. 
gierung follten in der Rückſicht auf das Ausland eine Grenze 
finden. Wir haben gar nicht mobil gemacht, es find Reſer 
ven nur für die Infanterie eingezogen, nicht für die Kavalle 
rie und Artillerie, für welche kein Pferd ausgehoben iſt. Dies 
iſt gerade hinreichend zur Deckung der Grenzen. Hätten wir 
es nicht gethan, ſo würde man uns Vorwürfe wegen Sorg- 
loſigkeit gemacht haben. Wie viel Truppen zur Deckung der 
Grenzen nöthig ſind, läßt ſich ſchwer beurtheilen, zumal da 
es ſich um einen von Eiſenbahnen entblößten Landestheil han- 
delt. Wir wollten lieber einige Hunderttauſende anwenden 
als unſere Staatsaugehörigen einem Zuſtande ausſetzen, wie 
er im Königreich Polen beſteht. Auf das retrospektive Gebiet 
kann ich dem Vorredner nicht folgen, nur ſoviel kann ich ver⸗ 
ſichern, daß es uns nicht auf ruſſiſche Politik, ſondern ledig 
lich auf den Schutz unſerer eigenen Bevölkerung ankommt. 
Daß Rußland keine preußiſche Politik treibt, gebe ich zu, es 
hat dazu keinen Beruf, aber ich frage, ob ein ſelbſtändiges 
Polen, welches das Gebiet bis Danzig beanſprucht eine preu- 
ßiſche Polilik treiben würde. Von auswärtigen Mächten ha. 
ben wir Warnungen oder Drohungen nicht empfangen. — 
Abg. Waldeck. Auf die Frage nach einer Konvention hat 
die Regierung nicht geantwortet. Es muß alſo eine ſolche 
beſtehen; denn beſtände ſie nicht, ſo wäre ein einfaches Nein 
die der preußiſchen Ehre entſprechende Antwort geweſen. Be. 
ſteht aber eine Konvention, ſo handelt es ſich um nichts, als 
eine Verpflichtung zur Leiſtung von Gendarmeriedienſten. — 
Iſt eine Konvention geſchloſſen, ſo möge ſie hiermit vor dem 
Lande, vor Europa als gegen das Jutereſſe Preußens, gegen 
das Völkerrecht verſtoßend gekennzeichnet 7 — Miniſter⸗ 
präſident v. Bismarck: Die Reſerven find eingezogen nach 
dem heutzutage zu Recht beſtehenden Verhältniß. Ich glaube 
für die Ehre Preußens mindeſtens ſo viel Sinn zu haben, 


" Faufertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis“ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet 


die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


wie der Abgeordnete Waldek, und glaube dies durch meine 
Vergangenheit bewieſen zu haben. Ich ſage mit einem eng⸗ 
liſchen Redner: dus gehäſſigſte aller Monopole iſt das auf 
die alleinige politiſche Einſicht, welches gewiſſe Parteien in 
Anſpruch nehmen. — Es ſprechen noch die Abgeordneten 
Reichenſperger und Virchow. Hierauf wurde von den Ab- 
geordneten v. Hoverbeck und o. Carlowitz der folgende von 
134 Mitgliedern unterſtützte Antrag eingebracht. Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären: das Intereſſe 
Preußens erfordert, daß die Königl. Staatsregierung gegen 
über dem im Königreich Polen ausgebrochenen Aufſtande 
weder der ruſſiſchen Regierung noch den Aufſtändiſchen irgend 
eine Mutec en oder Begünſtigung zuwende, demgemäß 
alſo auch keinem der kämpfenden Theile geſtatte, das preußi⸗ 
ſche Gebiet ohne vorgängiger Entwaffnung zu betreten. Die 
Debatte über die Interpellation wurde geſchloſſen und der 
vorſtehende Antrag einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. — 

8. Sitzung des Herrenhauſes am 18. Februar. 

Einem Antrage gemäß wurden die Sitze der bisherigen 
Oberbürgermeiſter für Berlin und Danzig, Krausnick und 
Groddeck, für erledigt erachtet. Es wurde ferner der Geſeß · 
entwurf über die Reform des Kontrakt. und Hypothekenwe 
ſens im Bezirk des Juſtizſenats von Ehrenbreitſtein berathen. 
Die Rechte des Hanfes fand für gut, auch hier ihre Sorge 
für Konſervation aller Sonderrechte herauszukehren. Ein An- 
trag von v. Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen erklärte den Kom- 
miſſionsbericht für mangelhaft und unklar und verlangte Zu. 
rückweifung an die Kommiſſion. Der Referent v. Daniels 
— es ſteht das wohl als ein Unicum da — ſtimmte dieſem 
Urtheil über den Bericht bei, und obwohl Graf Rittberg die 
Kommiſſion vertheidigte, wurde der Kleiſt⸗Rezowſche Antrag 
angenommen, Selbſt die Scheu, dem anweſenden Juſtizmi⸗ 
niſter damit eine Niederlage zuzufügen, wurde glädluch 
überwunden. > N e 
———— — 


Politiſche Rund ſchau⸗ 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, d. 
16. Februar. Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß Mieroslawski im Königreiche iſt und die Leitung 
übernommen hat. Vor ihm wurde Wiſocki, dem Hel⸗ 
den der Revolution von 1831, der ſeitdem bis 1856 
in den ſibiriſchen Bergwerken büßte, und kurz nach 
ſeiner Rückkehr hierher nach Paris ging, dem rebolu⸗ 
tionären Treiben jedoch fern blieb, die Leitung der 
Inſurtection angetragen, er erklärte aber, in ſeinem 
hohen Alter die Verantwortlichkeit eines ſo hoffnungs⸗ 
loſen Kampfes nicht übernehmen zu wollen. Auch 
Mieroslawdki erklärte den jetzigen Aufſtand ‚für hoff⸗ 
nungslos, konnte aber dem Drängen der Häupter der 
Inſurrection, mit ihnen die Gefahren zu theilen, nicht 
widerſtehen. — Während im Süden des Koͤnigreichb 
die Hauptmacht der Inſurgenten nunmehr unter Mie⸗ 
roslawski ſteht, kommen fie auch in anderen Gegenden 
immer neu wieder zum Vorſchein, auch in ſolchen, von 
denen man fie vertrieben zu haben glaubte. =” Morcau, 
der Anführer der Senſenmänner, welcher EIN Detache⸗ 
ment des Langiewich'ſchen Corps vertätheriſcher Weiſe 
unter das mörderiſche Feuer der Ruſſen gebracht, wurde 
— wie Privatnachrichten aus Lemberg melden — 
von den Aufſtändiſchen zum Tode verurtheilt und ge⸗ 
hängt. — Den 17. Die Auſſtändiſchen unter Lan⸗ 
giewiez ſind zerſprengt und 100 von ihnen getödtet 
worden. Es wurden ihnen 11 Wagen mit Effecten 
und 3 Holzgeſchütze abgenommen. — Bei Mlawa 
wurde ein Jufurgententrupb, 150 Mann ſtark, aufge⸗ 
hoben. — Ein Warſchauer Corteſpondent des „Cad“ 
ſchreibt unter dem 10. Februar: Die Rußland don 
Preußen angebotene Hilfe iſt nicht angenommen wor⸗ 
den. Die don den Inſurgenten aufgefangenen Dept’ 
ſchen laſſen keinen Zweifel üder die Abſicht Preußens. 
Folgended iſt der Auszug eines dom 4. d. datirten 
Schreibens des Canzleicheſs v. Tengoborokt an den 
ruſſiſchen Geſandten Herrn d Dubril in Berlin; „Ich 


r. gegen den Juſtizminiſter zum 
"Bert tenftelle beim Appel⸗ 


e g 7 gericht ind 1 c ohne x a a 
morgen erwarten, unterzubringen, Die Tragweite, der. et Öklärt, Man ißt geſpannt, wie ſich dem Bigen- 
Mis a End. nan W. 05 ei Berathung des Juſttzetats der Hr. Graf zur 
jedoch micht hinlänglich ihre Gründe erkläten Es iſt Lippe erklären wird. — Auch die „Baieriſche 175 


5 Gefahr im Verzuge; und wir ſind noch nicht bei 
er i 5 

gebrauchen. In dieſem Augenblick iſt es uns nur da⸗ 
rum zu thun, daß Preußen ſeine Grenzen ſtreng be⸗ 
wacht und den Inſurgenten nicht geſtatte, dort Schutz 


das Organ der daieriſchen Megierung, ſpricht ſich in 
inem ausführlichen Leitartikel gegen das „ i 
Königthum“ der preußiſchen Lohalitäts⸗Adreſſen aus. 
Die Anſicht, welche dieſen Adreſſen meiſt zu Grunde 
liege: daß nur der abſolute Monarch wahrhaft chriſt⸗ 


=; 


zu ſuchen. Es fi eint ans daher, daß die Miſſion lich ſei und daß die Formel „von Gottes Gnaden“ 
der drei Militärs ein zu großes Gewicht der Angele⸗ | den ruch auf unumſchränkte Herrſchaft voraus⸗ 
rmittelung des ſeze, enthalte ebenſo eine Verkennung des Chriſten⸗ 


genbeit beilegt, die eben ſo gut durch 
inen von ihnen verhandelt werden konnte. Wenn ich 
nicht irre, ſo hat Herr T. den unglücklichen Gedanken 
gehabt, ſich nach Berlin zu begeben, wodurch er die 
preußiſche Regierung beunruhigt und den Teufel ſchwär⸗ nen für unächt; man wird indeſſen in der Warſchauer 
zer gemalt hat, als er es in Wirklichkeit iſt. Ich | Kanzlei ſehr nahe liegende Gründe haben, daſſelbe 
wäre Ihnen alſo ſehr verbunden, wenn Sie uns die nachträglich zu desavouiren.. Die Kondention behan⸗ 
gufklärenden Details gcgen konnten, um welche ich delte der Herr Minifterpräfident als Staatsgeheimniß, 
heute durch den geheimen Zelegraphen "gebeten habe! odwohl offtztöſe Mittheilungen lengſt deren weſ 
— Krakau, den 18. Februar. Der heutige „Ezas* chen Inhalt an den Tag gebracht haben. Es handelt 
meldet. Während 4000 Ruſſen gegen Ojcow vorrüd- ſich nicht blos um die Beförderung ruffiſcher Truppen 
ten, zogen die Inſurgenten in Eilmätſchen von dort | auf preußiſchen Eiſendahnen ze, ſondern um eine Koo⸗ 
nach Miechow, wo 800 Ruſſen zurückgeblieben waren, peration im ganzen Grenzgebiete. Das Schweigen des 
ge dieſe geſtern früh an, wurden aber mit großem Herrn Miniſterpräſidenten konnte dieſe Angaben nur 
erluſte zurückgeſchlagen. iecho brennt. Geſtern beſtätigen. Freilich treten die! offiziöfen Korreſponden⸗ 
Nacht bettaten die Inſurgenten, kpahrſcheinlich don den zen ſeit einigen etwas leiſer in der ganzen Sache auf. 


thums wie des Königthums, — Herr b. Bismarck er 
klärte im Abgeordnetenhauſe am 18. d. Mts. das vom 


„Auweiſung, bei ſich gehabt. zen, perſchiedene 
f. a dd en b h Mn 


„Czas“ mitgetheilte Aktenſtück nach feinen Informatio⸗ 


le 


Ruſſen gedrängt, Cgerna, das auf öſterteichiſchem Ge⸗ 
„biete liegt. — Warſchau, den 18. Der „Dziennik 
e n enthält die Mittheilung, daß der Groß⸗ 
ürſt am 14, folgenden Tagesbeſehl an die im Kd⸗ 
znigreiche kantonnitenden Truppen hat ergehen laſſen: 
Ich befehle v allen Vorgeſetzten der Militär⸗Abtheilun⸗ 
gen, daß ſie das Verhalten der Militärperſonen niedri⸗ 
ger Stliſen ſtreng überwachen und daß fie die ſolda⸗ 
kiſche Disciplin aufrecht erhalten ſollen. Auf irgend 
wen es ſich erweiſen wird, daß er geplündert oder ge⸗ 
gen Einwohner, welche am Aufſtande keinen Antheil 
haben, Gewaltthaten ſich hat zu Schulden kommen 
laſſen, mit dem ſoll nach der ganzen Strenge der 
Kriegsgeſetze verfahren werden!“ — Die hier weilen⸗ 
den preußiſchen Bürger ſind ſeit geſtern mit dem be⸗ 
ſchäftigt, was Ihrem Generaleonſul widerfahren iſt. 
Derſelde erhielt nämlich einen Brief vom „Stadtober⸗ 
haupt“, in welchem ihm ſein feindliches Verhalten den 
Polen gegenüber vorgehalten wird, welches Verhalten 
dazu beigetragen habe, daß die preußiſche Regierung 
eine fo feindliche Haltung gegen die Inſurrettion ein⸗ 
genommen hat. Das Stadtoberhaupt erinnert daran, 


daß die Polen mit Preußen keinen Krieg führen und ix 


wenn der Conſul ſeiner- Regierung die Sachen jo dar⸗ 
ſtelle, als ſei es auf Preußen ge I win ihm 
vorgeworfen, daß er nur im Intereſſe Rüßlands handle. 
Es wird die Hoffnung auf ein kopaleres Verhalten des 
General⸗Conſuls ausgedrückt und zuletzt mit energiſchen 
Mitteln gedroht, wenn derſelbe bei ſeinem bisherigen. 
Verhalten bleiben ſollte, . Vielleicht nicht mit Unrecht. 
fragen ſich die im Königreich Polen ſo zahlreich le⸗ 
benden preußiſchen Staatsbürger, ob es gerathen ſei, 
ſie, die min einmal in Mitten einer aufgeregten Be⸗ 
völkerung Lebenden, durch ein boreiliges, durch nichts 
erkläthares Vorſchreiten der preußiſchen Regierung, dem 
Zorn dieſer Bevölkerung preiszugeben? — Aus dem Innern 
des Kaiſerreiches find drei Regimenter Garde eingetroffen, 
welche nach dem Süden des Königreichs geſchickt werden. 

Deut ſcpland. Berlin, den 18. Februar. 
Zur großen Ueberraſchung erhielten, wie die „Spen. 
Ztg.“ müttheilt, die Beſitzer der tonfiscirten „Deutſchen 
Allgemeinen Jätung“ dom 8. Auguſt und des Lon⸗ 
doner „Punch“ vom 8. Nodember v. J dieſe Blätter 


vor einigen Tagen in der noch nie dageweſenen Weiſe 
von der Behörde zurück] daß die anſtößigen Zeilen, 


ſotdie das mißliebige Bild mit Druckerſchwätze unkennt⸗ 
lich gemacht waren. So macht mans in Rußland! 
Den 19. Die Boörſe wurde am 17. durch das Ge⸗ 
rücht, daß die Reſerven ſämmtlicher Truppentheile ein⸗ 
berufen werden ſollen, merklich beunruhigt. Der Ein⸗ 
druck der Nachricht machte ſich hauptſächlich in der 
Haltung der preußiſchen Staatseffecten bemerkbar. — 
Es ekhält ſich das Gerücht, daß das 5. und 6. Ar⸗ 
meecorps demnächſt mobil gemacht werden ſoll. — 
Die letzte Volkszählung in Verlin ergab eine Einwoh⸗ 
netzahl don 546,023. — Den 19. Die- „Beudale 
Correſpondenz“ ſchreibt: Wie verlautet, ſind geſtern 
Nacht hier Verhaftungen don Polen vorgekommen. — 
Die duſummung zun 
5 F Rh „Zeitung für Rorddeutſchland“ 
raub guter Quelle“ verſichert wird, ſo gut wie erfolgt. 
Oer heſſiſche⸗ Geſandte habe dieſelbe bereits nach Ber⸗ 
lin mitgenommen. — Den 20. Herr v. Kirchmann 


In einer ſolchen Mittheilung der „Elberf. Ztg.“ lieſt 
man neuerdings Folgendes: „Als die polniſche Inſur⸗ 
rektion noch den bedrohlichen Charakter hatte, den man 
ihr in dieſem Augenblick in ſolchem Grade wohl nicht 
mehr yufchteiben "Hei, ſchien ſeldſt in Regierungskrei⸗ 
ſen der Gedanke einer nothwendig werdenden Inter⸗ 
vention überwiegend zu ſein. Tha res agitur, 
paries cum proximus ardet, — in dieſem Sinne 
ſchien man ziemlich allgemein die Sache außzufaſſen. 
Aber nicht Intervention, ſondern Kooperation iſt eb, 
was man ſchließlich verabredet zu haben ſcheint, 
und auch dieſe immer nur für gewiſſe Edentuali⸗ 
täten, die eben eine ſolche Maßregel als durch 
das Intereſſe Preußens (ö) geboten erſcheinen 
laſſen. Spezieller verlaufet, daß das Einrücken preu⸗ 
ßiſcher Truppen dis auf einen Tagemarſch über die 
Grenze hinaus für einen ſolchen Fall in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein ſoll.“ — Da die Uebereinkunſt auf dem 
Grundſatze der Gegenſeitigkeit beruht, ſo iſt auch den 
ruſſiſchen Truppen „für gewiſſe Eventualitäten“ das 
preußiſche Grenzgebiet auf 3 bis 4 Meilen für etwaige 
Operationen offen gelegt. 
im Heſterreich. 


daß das Comitato Veneto (geheimes Komité in Ve⸗ 
nedig, das für die Annektirüng Venetiens arbeitet) 


förmlich geſprengt ſei; die Regierung, hade die Häup⸗ 


ter ermittelt und verhaftet. f 

Italien. Aus Genua (d. 15) wird gemel⸗ 
det, daß das angekündigte Meeting zu Gunſten Polens 
wenig beſucht war und keine Entfaltung der bewaff⸗ 
neten Macht, veranlaßt hatte. Die Reden waren an⸗ 
fangs gemäßigt, und ſobald ein Redner vorſchlug, dem 
Auſſtande mit materiellen Mitteln zu Hilfe zu kommen, 
wurde die Verſammlung von der Polizei aufgelöſt und 
ktennte ſich ohne Widerſtand. Die Stadt iſt vollkom⸗ 
men ruhig. — In Neapel hat das ſeit mehren Ta⸗ 
gen zu demſelben Zweck angekündigte Meeting nicht 
ſtatt gehabt. 
Straßen den Ruf: es lede Polen! indeſſen trennten 


ſich die Gruppen auf die erſte Aufforderung der Polizei. 


—— — —ñß⅛ö— 


Provinzielles. 


„Gollub, den 17. Februar. In unſerein polni⸗ 
ſchen vis-a-vis, dem Städtchen Dobrzyn, wollte es 
bis jetzt zu einem Ausbruch des Aufftandes nicht kom⸗ 
men. Man erwattete ihn jeden Tag und am dorigen 
Steitage wurde ſchon die Kaſſe der kuſſiſchen Zollkom- 
mer hierher in Sicherheit gebracht; da rückte am Sonn⸗ 
tag ein ruſſiſches Milität⸗Detachement von 200 Mann 
ein, das die unruhigften Köpfe in Gewahrſam nahm. 
Sonft hört man nicht viel Neues von jenſeits der 


Grenze. Die Inſurgenten ſollen den Gutsbeſitzer v. 
Wiſocki aus Dulsk, der von den Ruſſen in Haft ge⸗ 
halten wurde, befreit haben; dann verlautet, daß einige 
größere "Gutsbefiger der jenſeitigen Grenzlandſchaft ſich 


6 7 8 


Strasburg, 13. Febtuat. In der gestrigen 
Racht wurde Herr d Chapkki⸗Vobrowo, und der Kreis⸗ 


1 


richtet Hr. d. Lyskowski pierſelbſt verhaftet. — Der 
hier verhaftete Emmiſſait heißt, wie man hort, Leon 


97 5 eich. Die Generalkorreſpondenz für 
Oeſterreich v. 17. d. perſichert aus vexläßlicher Quelle, 


Einige Perſonen erhoben auf den 


ner, ſowie Kgl, 


Martell. Er ſoll von einem „Generalbevollmächtigten 
der proviſoriſchen Regierung für Preußen und das 
x ieren die 


aufzufordern⸗ 223 DI anmtadnte as af 


t 
aſſeſſor Graf Reventlow aus Berlin direkt vom Juſtiz⸗ 
Miniſterium abgeordnet worden und auch bereits 
geſtern hier eingetroffen, und die Vorunterſuchung ge⸗ 
gen die Inhaftirten iſt im pollen Gange. Der Ab⸗ 
ſender der mit Beſchlag belegten Waffen ift der Kauf⸗ 
mann Jehnſohn aus Königsberg, Derfelde hat die 
Kiſten unter feiner Adreſſe von 18 A nach Te⸗ 
zespol geſandt. Von dort find ſie abgeholt und nach 
Wabez transportirt worden. Die Beſchlagnahme iſt 
auf dem Weitertransport nach Dzialowo erfolgt. — 
Johnſohn ſoll bereits das Weite ſuchen. Man ſpricht 
hier allgemein, daß noch an vielen andern Orten Waf⸗ 
fen verborgen liegen ſollen, die dis jegt auf mehreren 
Stellen gebannt Hausſuchungen find aber erfolglos 
geblieben. Im Inſammenhange mit dem frühern kecken 
Auftreten der Polen, namentlich mit dem Umſtande, 
daß ſie den Culmer und Michelauer Kreis ſtets als ei⸗ 
nen Theil ihres polniſchen Bodens betrachtet und die 
Deutſchen als Eindringlinge bezeichnet haben, findet 
unter den Deutſchen die Annahme immer mehr Glau⸗ 
ben, daß die. vorgefundenen und noch verſteckt liegen⸗ 
den Waffen nicht gegen Rußland, ſondern gegen Preu⸗ 
ßen gerichtet werden ſollten. — Die jetzt in unſerm 
Kreiſe vothandenen Militärkräfte ſind jedem Aufſtands⸗ 
verſuche gewachſen. So wie ich erfahre, iſt die Re⸗ 
gierung hievon auch unterrichtet; nichtdeſtoweniger 
hat man dem hieſigen Kreiſe 3 Bataillone Infanterie, 
eine Schwadron Cavallerie und auch eine Abtheilung 
1 zugedacht. Die Kreuzzeitung, die dem Mini⸗ 

terium ſo nah, wie keines der anderen Blätter ſteht, 
alſo von unſern Zuſtänden genau unterrichtet fein 
muß, verbreitet Gerüchte, die und räthſelhaft erſcheinen. 
Noch räthſelhafter iſt aber der von ihr angekündigte 
Belagerungszuſtand. Die Autorität unſerer Behörden 
hat noch gar nicht gelitten, die Civilgeſetze zur Unter⸗ 
drückung aller Kundgebungen ſind vollkommen ausrei⸗ 
chend, und man fragt vergebens nach einem, auch nur 
ſcheindaren Grunde zur Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtanded. (Gr. Geſ.) 
Königsberg, 14. Febr. (Oſtpr. 3.) Major v. 
Bernuth wird in den nächſten Tagen ſich nach Rei⸗ 
denburg und Umgegend begeben, um dort die nöthigen 
Anordnungen Behufs der Dislocation, Verpflegung u. 
der dorthin marſchirenden Truppen zu treffen. Das 
in Pillau ſtehende Bataillon des 1. Regiments wird 
bis Elbing per Dampfſchiff befördert und nehmen die 
zurückkehrenden Schiffe in Elbing daß 3. Garderegi⸗ 
ment auf, welches wahrſcheinlich in Königsberg Gär⸗ 
niſon erhält Die übrigen Truppen werden bis Gül⸗ 
denboden wit Eiſenbahn befördert. Man hofft, am 
17. d., Mts. mit den Abmärſchen von hier beginnen 
zu können und am 27, deſſelben fie, beendet zu haben. 
Bromberg, den 16. Februar. Heute marſchirt 
das 2. und 3. Bataillon des 14. Inf ⸗Agts, von hier 
über Fordon nach der Grenze bei Culmſee. Die neu 
eingezogenen Riecruten des 14. Regiments bleiben hier 
zurück. — Geſtern wurden hier einige Kiſten mit Waf⸗ 
fen (Revolvern und Säbeln) mit Beſchlag belegt, die 
an einen Reiſenden Ramens Sommer poſtreſtante adreſ⸗ 
firt wären. Der ‚Netfende traf ebenfalls geſtern hier 
ein, und es ſtellte ſich heraus, daß er von Paris aus 
unter falſchem Ramen als Holzhändler und mit fal⸗ 
ſchem Paß gereiſt ſei. Er wurde einſtweilen feſtge⸗ 
nommen.“ Vor einigen Tagen ſollen auch andere nach 
Polen, beſtimmte Gegenſtände, i Kiſten verpackte Arma⸗ 
kurſtücke, Riemenzeug und Sättel configeirt worden ſein. 
eee e 
der Copernicus -Berein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
feierte am Donnerſtag den 19. d. in ſtatutenmäßiger Weiſe 
den Geburtstag ſeines Patrons, deſſen Standbild zur Feier 
des Tages mit friſchen Kränzen eſchmückt war. 
feier fand in der Aula des gl Gymnaſtums Ab. 6 Uhr 
ſtatt. Herr Stadtrath Joſeph ſtattete den Jahresbericht ab, 


den neunten bis jetzt. Aus demſelben heben wir nachſtehende 
Notizen von allgemeinem Intereſſe hervor. 


\ Das ſtädliſche 
Muſeum iſt e e ce Zuwendungen hieſiger Bewoh⸗ 
Behörden Kg angewachſen, fo daß die 


zeitige Lokalität deſſelben zur Placitung der Gegenſtände nicht 


uc mehr, ausreicht. Zu einer Erweiterung des Lokales dür 
mit einer Menge von Leuten den Aufſarde angeſchlos ieh ausreich einer Erweiterung des „Lola ch 
Handels⸗Vertrag von Seiten ſen haben. * ö 


Ausbau des benußbaren Bodenraums auf dem weſtlichen 
Flügel des Rathhauſes weigerten ſich die Stadtverordneten 
bisher die Mittel zu bewilligen, welche dieſelben 4 6 
nach Erledigung der ehe nicht mehr -borenthal 


dürften. In Verbindung mit dieſer Angelegenheit ſteht auch 


die der Wiederinſtandfezung der aſtronomſſchen Apparate un⸗ 
ſeres ehemaligen Mitbürgers Scharff, welcher, ein enthuſiaſti⸗ 


Die Haupt 


u — — — 
... ——„—— — 


ſcher Verehrer von Copernicus, Fleiß und Gut gu Her- 
ftellung gedachter Apparate verwandte, welche die Richtigkei 
des kopernikaniſchen Weltſt 8 auli S. wurd 
hier 1773 geboren und ſtarb hier, 89 Jahr alt, am 11. 
April 1862. — Die Jahreseinnahme betrug 90 Thlr., die 
Ausgabe 73 Thlr., davon 20 Thlr. zu dem Denkmal deg 
Aſtronomen Joh Kepler in der Würtemberg'ſchen Stadt Weil. 
Das Vermögen des Vereins war am Jahresſchluß 847 Thlr. 
(700 Thlr. Staatspapiere). — Als neue Mitglieder find in 
den Verein aufgenommen worden die Herren: Kgl. Baumſtr. 
Böthke, Gymnaſiallehrer Dr. Böthke, Kreisrichter Leſſe und 
der Gymnaſiallehrer Dr. Volckmann. Von den Mitgliedern 
iſt der Kgl. Prem. Lieutenant Herr Lilie nach Danzig verſeßt 
und der Rettor der ſtädtiſchen Knabenſchulen am 14. Jan. 
1863 zu einem beſſeren Leben abberufen worden. Der Herr 
Verichterſtatter gab uns eine biographiſche Skizze über den 
Verſchiedenen, welche wir in der n. Rum. an — Blattes 
mitzutheilen in den Stand geſetzt ſind. eee 51 
Nach dem Jahresbericht hielt Herr Oberlehrer Dr. Prowe 
den. Feſtvortrag, in welchem er in wiſſenſchaftlicher und popu⸗ 
lärer Weiſe die Vehauptung franzöſiſcher und englicher Aſtro. 
nomen, Copernicus habe mit ſeinem Weltſyſteme uicht Neues 
gegeben, ſondern dis Idee deſſelben alten griechiſchen Philo 
oppen und Astronomen entlehnt, glänzend widerlegte. Herr 
Dr. P. theilte die Anſchauungen der Pythagoräer, Platos 
und der alexandriniſchen Aſtronomen aus der ptolomäiſchen 
Jeit Ariſtarchus und Seleukus mit, von welchen allen nur 
Ariſtarchus die Bewegung der Erde um ihre Achſe und die 
ſtillſtehende Sonne als Hypotheſe gelehrt haben ſoll, die in- 
deß von ihm ſelbſt nicht weiter wiſſenſchaftlich begründet und 
von ſeinen Nachfolgern aufgegeben wurde. Zur Evidenz 
erhellte aus dem Vortrage, daß des Copernicus ſcharfer und 
philoſophiſcher Geiſt die Idee des nach ihm benannten Welt⸗ 
ſyſtems aus ſich ſelbſt erzeugt und in Jahrzehende langer 
Arbeit wiſſenſchaftlich begründet hat Copernicus waren die 
angeführten Anſchauungen aus dem griechiſchen Alterthum 
nicht unbekannt, allein ſie wirkten nur anregend auf ihn ein 
zur wiſſenſchaftlichen Verfolgung und Begründung ſeiner ſchon 
in jüngeren Jahren gefaßten Idee, die er nicht als Hypotheſe 
ausſprach ſondern als positive Thatſache in feinem afttono- 
miſchen Werke hinſtellte und erwies. Mit Recht wird der 
große Mann Vater der heutigen Aſtronomie genannt und als 
ſolcher Yes 2 
— Aus dem gefelligen Leben. Die Eröffnung des Raths⸗ 
kellers wird * A lee am Fl den 28; 190 
ein beſonderes — . werden. 

u ö u. Nach dem Briefe eines Warſchauer Ge- 
ſchäftsmannes, welcher uns zur Gut Feeablighſt gewährt 
wurde, iſt die Aufregung in der polniſchen Hauptſtadt, na⸗ 
mentlich in Folge übertriebener Gerüchte, nicht unerheblich, 


ee af eg FEN Die en vol Agentur 
ſtädtiſchen Ziegelei erforderlichen 300 Laſt Maſchi⸗ | für, Thorn u. ÜUmgege: 1 
in Wege der Submifften an ben Minelforernnen die Ausſteuer- und Verf orgungs- 
Open = 5 M, d. — agen m Gef ellſchaft „le Conservateur N 
der Aufschrift „ Submiffion zur Kohlen⸗Lieferung“ conzeſſionirt in Preußen und in 
Dude gelen müſſen frei don Schiefer und Frankreich, ſeit dem Jahre 1844 
and Git b. g. fei an Weigheliſer Gersisn beſtehend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen an einen ſoliden 
und achtbaren Mann zu ver⸗ 
geben. Nähere Referenzen er⸗ 
theilt der General-Bevollmäch⸗ 
tigte il. Wilm, Rentier, 


geliefert werden; auch frühere Lieferungen werden 
angenommen. 

Stempel⸗ und Inſertions⸗Koſten zahlen die 
Unternehmer. 

Thorn, den 12. Februar 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Am 25. d. Mts. trifft 1 Bataillon von c. 
620 Mann hier ein und erhält für eine Nacht 
Quartier nebſt Natural⸗Verpflegung. ö 

Am 26. früh rücken dieſe Truppen aus, und 
ein anderes Bataillon, von gleicher Stärke, Mittags 
in di ſelben Quartiere. 

Den Hauseigenthümern dieſe Benachrichti- 
gung, damit ſie in Zeiten Vorbereitungen zu den 
5 afſtellen und der Naturalverpflegung treffen 
önnen. 

Die Königl. Kommandantur hat die Gewogen⸗ 
heit gehabt zu verfügen, daß den bedürftigen Be⸗ 
quartirten, auf deren Anſuchen das zum Nachtlager 
für die durchmarſchirenden Truppen nothwendige 
Stroh von dem Königl. Proviant⸗Amt hieſelbſt 
gegen Zahlung von 3 Sgr. 6 Pf. pro Bund Stroh 
verabfolgt werden kann. 

Thorn, den 20. Februar 1863. 
Der Magie, 
Heute Abend Liedertafel. 

10 Im Stadttheater 
wird heute von der Handwerker⸗Liedertafel 
unter Mitwirkung geſchägter Damen 1 

1) Der Fürſt wider Willen, Operette. 
2) Doctor Robin, Luſtſpiel. f 
3) Ein lebendes Bild. W 

Billets und Textbücher find bei Herrn Kauf⸗ 
mann O. Gulcsch bis Mittags 12 Uhr, letztere 
auch Abends im Theater zu haben. 

Oeffnung des Theaters 6¼ Uhr. Anfang 
präciſe 7½ Uhr. 
Der Vorſtand 


Sonntag, den 22. Februar. 


S CONCERT 


im Schützenhauſe. 

Nachher Tanzkränzchen. Die Damen 
werden don mir eingeladen. Entree 2½ Sgr. 
Billete ſind, à 1½ Sgr, bei Hrn. Binder zu 
haben. NN 


Durch alle Buchhandlungen ist zu haben, 


\ 
F. Handtke's Karte von POLEN 
[West- Bussland, Galizien 
und Posen], grösstes Kartenformat, 108gr. 


Holz⸗Verkauf. 
Crockene Stubben pro Klafter mit 2 Thlr. 
5 Sgr., trockene Strauchhaufen a 15 Sgr., Stan- 
gen, Haueſtrauch und Setzweiden find täglich in 
Przyſtek zu haben; ebenſo eichenes, küſlernes Schitr⸗ 
und Nutzholz. a 
Das Dominium. 


Montag, den 2. März, 
Vormittags 10 Uhr 
werden im Kruge zu Roßgarten bei Gurske ca. 
40 Klafter Ellern⸗Klobenholz, gegen 
gleich haare Zahlung meiſtbietend verkauft. 
Alt Thorn, den 19. Februar 1863. 
. Helrendt. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich das bisher von meinem verſtorbenen 
Ehemann geführte Geſchäft unter Aufſicht eines 
tüchtigen Werkführers fortſetzen werde, und 
bitte das bisher meinem Manne geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich übertragen zu wollen. 
Antonie fHlempinska. 


en Laufburfche. un sis, 
in der Buchhardlung von Just. Wailis. 
Noch 2 bis 3 Lehrlinge ſucht 

f E. Logan, Schloſſer⸗Mſtr. 

Einen Lehrling ſucht 
) Julius Rosenthal. 


weitere Nachrichten über dieſes Gerücht einzuziehen, machen 
indeß unſere Leſer auf die Notiz in unſerer heutigen Num- 


us wollen wir nicht daran glauben. 
Die Handelskammer hat in ihrer Sitzung am Freitag 
den 20. d. beſchloſſen, dem Herrn Handelsminiſter einen Be⸗ 
richt über die Zuſtände in unſerer Stadt und ihrer Umgegend 
abzuſtatten. Eine nähere Mittheilung über den Inhalt des 
Berichts behalten wir uns bor. 


im Saale des Hotel de Sansjouci das Conzert des Tengriften 
Riccardi ſtatt. Was uns Gutes und Schönes von dem Sän⸗ 


In Rychnau bei Schönſes findet 
ein tüchtiger Gärtner ſofort oder 
2 zu Oſtern ein Unterkommen. 

5 f Schmid. 
10 Sgr. Belohnung ZT 
dem Finder einer weißleinenen Manſchette mit 
goldenem Knopfe, letzterer ſchwarz u. weiß email⸗ 
lirt. Abzugeben Culmerſtr. bei Otto Pohl. 


Stroh- und Bordüren⸗Hüte, zum 
WWaſchen, Färben u. Moderniſiren, werden 
noch zur zweiten Sendung bis zum 28. d. 
Dits. angenommen. J. E. Mallon 
Die neueſten - 
Ball- Noben, Kränze u. Blumen 
ſind angelangt und empfehle ſolche in großer 
Auswahl. ». Sternberg, 
N Breiten⸗Straße 85 
1 2 Pferde, Fuchs und Schimmel, 
mit Kummet⸗Geſchirr, ſind zu verkaufen 
in der Neuſtadt im „Gaſthof zur 


4. Oesterreich. 
Sonntag, den 22. d. Mts 
Tanz vergnügen 
in der goldenen Sonne. 


Die Damen werden von mir eingeladen. 
Arenz. 


Morgen Sonntag, den 22. Februar: 


Vachmillags. Gonterl 
in Wieser's Kaffeehaus. 


Anfang 3½ Uhr. 
E. v. Weber. Muſſkmeiſter. 


17 Ar 
BEN .‚Geburistags: Feier BE 
des - 
Thorner Ba thskellers 


gern hört. — Herr Riecardi beabſichtigt in 10 bis 14 Tagen 
noch ein zweites Concert zu geben. 5 eu 


Inſer az e. 
Allen geehrten Theilnehmern, welche die Leiche 
meines beifiorbeiet penn zu Ba Br 
ftätte begleiteten, ſage ich hiemit meinen innigſten 


aut. Antonie Kempinska, 


Heute Morgen 1½ Uhr entſchlief fanft 
nach kurzen aber ſchweren Leiden unſer geliebter 
atte, Vater und Schwiegervater, der Polizei⸗ 
1 Pink in ſeinem 53. Lebensjahre, 

5 es wir Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 


| AU nee 20. Februar 1803 e Montag, den 23. Februar N ur zn Such ſind daſeloſt Metachroma⸗ 
u, den 20. Februar 1803. 1 SLrosses n typiſche Bilder zu haben. 92 
a die Hinterbliebenen. . Die Locale Concert. , Leonhardt. 


8 ie Beerdigung find 


' el Monkag, den 23. Februar Nach 
> ags 3 Uhr ſtatt. g 


. Es ladet ergebenſt ein . Virgin. 
Mittwoch, den 25. Februar 


weile Siutone-Lolree. 


EN N Dreifundert Fife Bupillen- Gelder 
N find zu vergeben durch 


| —— i Kutiner_in Thorn. 


Fertige Strohfäde 
verkauft Cam! 

lie Sachen, Seit Papier c. k 
aul Safe e 


E. v. Weber, Dujitmeijer, 


2 


1 11 ud tt ne 32 
5 . 5 7797 


Kaiurchliche Nachrichten. 


Die grätzer Rier⸗Riederkage 
bei Ernst Jul. Schulz in Poſen 
die 1 Fl. ½ Qt. enth. exel. 2½ Sgr. 


In der altiiäptifchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 10. Febr. Emil Hugo, S. d. Schuei- 


605 


empfiehlt 77 einf. Grip Bier 
Be A do 5 


„ 9,˙% „ ein 5 Ad! 5 
do. „5 A, /s „ „ 9. derm. Daber, geb. d. 9. Febr. 15 f 
fi 0776 l Tonne excl. Geb. 10 Thlr. hit 1 — . d. 18. Sehe A 9 
Doppelt do. „ Yı Fl. 1 Ot. enth. extl. 3 Sar: T. d. Flehen, Harder geb. d. 3. Febe. 
71 Tr sort, n i, 1% 0 nn: Getraut: Den 16. Jebr. Der Rittergutsbeſ. Leop. 
do. „ Tonne excl. Geb, 13 Thlr. eee e 


echt Culmbacher Bier in Original⸗Gedinden die / Tonne 8 Thlr. in vorzüglicher Qualität. 

10 Aufträge werden unter Nachnahme des Betrages prompt und ſchnell effeetuirt. 12000 

l Warn Drust Jul. Schulz; 
101 in Poſen alter Markt No. 4. 


Guſt. Schmidt, 54 J. 1 M. alt, am gaſtriſch⸗nervöſen Fieber. 
Den 16. Der Schneiderm. Alb. Zimmermann, 35 J. 3 M. 
6 T. alt, an der Lungenentzündung. Am 18. Febr. der an 
demſelben Tage geb. und getaufte uneh. S. Hermann. Am 
20. Febr. eine am 5. Jan. geborne noch nicht getaufte T. 
des Kanzeliſten Ludwig. Sund 
In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 13. Febr. Victoria, T. d. Arb. P. 
Pigikowski, geb. den 13. Febr. Den 15. Francisca, T. d. 
Schuhm. Th. Meezarki, geb. d. 29. Ian: 


Ji. 


A Allerneueste Schles. Fenchel-Honig-Extract 


Grosse Celdverloosung, 
von 2 Millionen 400,000 Mark, } 


in weleher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 


Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. Pr. Ert. 
Ein halbes 5 „* „* 1 5 „ „* 
Zwei viertel 5 55 ” 1 * „ „* 
Vier achtel 5 * * 1 » „„ „* 


Unter 19,200 Gewinnen befinden sich; 
Haupttreffer von Mark 200,000, 
100.000, 50,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6600, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 5 

6 mal 1200, 106 mal 1000, = 
5 106 mal 500 ete. 


Beginn d. Ziehung a. 1 März. 

Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 
bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
hältnissmässig kleinen Einlage so grosse x 
Chancen dar. 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 9 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn“ 


wurde im verflossenen Jahre am Sten Mai 
zum ten Male und am 25 ten Juli zum 
St. Male das grösste Loos, so wie in den 
letzten 3 Monaten 2 Mal der grösste 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. b 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ee 
% ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
verschwiegen aus, und sende amtliche # 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach N 


Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


! 
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Padiſche Eifenbahn-Loofi 
Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinne des Anlehens ſind: 
14 mal F. 50,000 — 54 mal F. 
40,000 — 12 mal F. 35,000 — 
23 mal F. 15,000 55 mal F. 
10,000 — 40 mal F. 5000 — 58 
mal F. 4000 — 366 mal F. 2000 
— 1934 mal F. 1000 — 


1770 mal F. 250 10. ꝛc. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Loos erzielen muß, it F. 48. — 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. Es 
werden bei unterzeichnetem Handlungshaus die 
günſtigſten Zahlungsbedingungen geſtellt und kann 
man ſich den ganzen Gewinn ſchon mit einer An⸗ 
zahlung von 2 Thlr. pr. Loos, Thlr. 10 — pr. 
6 Looſe bei obengenannter Ziehung ſichern. Pläne 
werden Jedermann auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten 
gleich nach der Ziehung und die reellſte Bedienung 
zugeſichert durch 
das Staats⸗Effeeten⸗Geſchäft 


Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt aM. 


von L. W. Eggers in Breslau. 

Dieſer höchſtgeläuterte Extraet iſt ein in 
hohem Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh ꝛc. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieißs. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen ſeine herrli⸗ 
chen Wirkungen. N 

Seine Majeſtät der König haben wäh⸗ 


rend eines raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extraet Allerhuldreichſt entge⸗ 
enzunehmen SEN: Mittelſt gnädiger Zus 
Pt vom 15. December 1862 ift mir der 
Allerhöchſte Dank ausgefprochen worden. 
Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch, Butter- 
Straße Nro. 91. 


IL. W. Egers, in Breslau. 


8 f 
Die durch ihre Güte ſo beliebt er 
Vegetab. ST ANGE IN Pomade 

(a Originalstück + 7 5 * 7½ Sgr.) 
autoriſirt v. d. K. Profeſſor Dr. Lindes zu Berlin, jo: 
wie die durch Reinheit und Geſchmeidigkeit ausgezeichnete 

Italien. HONIG Zeile 

(in Päckchen 1 1 I au 5 u. 2 / Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), find fort. 
während in friſcher und unverändert guter Qualität vor. 
räthig bei Ernst Lambeck ſowie in Brieſen bei 

H. Donath. 
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Durch alle Buchhandlungen ist zu haben, 
in Thorn bei Ernst Lambeck: 
Rey m an ns 


Specialkarte v. Königreich 
Polen, Galizien u. Posen, 
Maasstab 1:200,000. 88 Blätter, das Blatt 10 Sgr. 
ge Zwei im Kalben jetzt EI 

ſtehende Kühe, fo wie 2 9 
Baue mit Ferkeln find 85 . 


verkaufen bei Arndt, Lehrer in enfane 
150 junge Mutterſchare 

ar, zur Zucht, fo wie cr. 200 "IF 
Stück Hammel (2- bis 


2 
4jährig), ſtehen nach der Schur abzunehmen auf 
der Domäne Grzybno bei Culm zum Verkauf. 

Oristein. 


Fluide imperiale. 


Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 
Minuten natürlich braun, oder ſchwarz zu färben, 
empfiehlt in Etuis à 1 Thlr. 5 Sgr. 

D. G. Gukseh. 


Pilligſtes Notenpapier 
in allen Liniaturen, per Buch 10 Sgr., iſt ſtets 
vorräthig bei Ernst Lambeck. 


. mittlere Familien⸗Wohnung zum 1. April 
zu vermiethen Neuſtadt 267 bei Jumy. 
In der Culmerſtraße No. 337, eine Treppe nach 
2 vorne heraus, iſt eine möblirte Stube vom 
1. März er. ab zu vermiethen. 


Zwillingst. d. 
23.06 
an der Auszehrung, alt 65 J. 8 


Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Mittags 12 Uhr Garniſonpredigt fällt aus. 


Geftorben: Den 17. Febr. A. Kempinski Schuhm., 
Der Wtw. Math. Sto- 


40 J. 4 M. 19 T. alt, an Pocken. 


Getraut: Den 15. Febr. 


gowski, Arb. mit Jungfr. Mar. Olkiewicz von hier. 


In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 15. Febr. Agnes, T. d. Tiſchlergeſ. 


L. FRE 6 zu Kulm.-Vorſt. Catharina, eine unehel. T. 
a. Przyſiek. N h 


Getraut: Den 15. Febr. Der Junggeſ. Joh. Wit- 


kert m. d. Ww. Ant. Eckert zu Fiſcherei⸗Vorſt. Der Arb. 
Wwer. Stanislaus Lipertowiez m. 
Cathar. Pſiakowska zu Blotgarten. 


d. Eigenthüm. Ww. 


Geſtorben: Den 11. Febr. Die Ehefr. Vict. Ku ⸗ 


liſinska zu Bromb.⸗Vorſt., an d. Lungenentz. 28 F. alt. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗igemeinde. 


Geſtorben: Den 17. Febr. Hedwig Amalie Laura, 
Töpfermſtrs. Einſporn, a. d. Halsbräune, alt 
Der ehem. Stadtkämmerer in Garnſee C. Görke, 
M. 13 T. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 15. Febr. Emilie Laura, T. d. Ar- 


beitsm. E. Pretzlaff in Neu.⸗Mocker, geb. d. 7, Decbr. v. J. 


Getraut: Den 15. Febr. Der verwittw. Einwohn⸗ 


Mart. Arle in Neu. Mocker, m. Hel. Dahmer in Kulm. Vorſt. 


Geſtorben: Den 17. Febr. Maria, T. d. » Eigen- 


käthn. Mart. Glowinski, 1 J. 8 M. 9 T. alt, an der Hals- 


bräune. Den 18. Febr. Die Ww. Cathar. Pretzlaff, geb. 


Pankratz in Neumocker 60 J. alt, am hitzigen Fieber. 


Ees predigen 
Dom. Invocavit, den 22. Februar cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. Gollecte für arme 
Studirende der evangeliſchen Theologie.) 


Freitag, den 27. Februar Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. | 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. | 
Dienſtag, den 24. Febr. Abends 5 U. Herr Pfarrer Schnibbe. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. | 


Mittwoch den 25. Febr. Abends 7 Uhr, Herr Paſtor Rehm. 


Marktbericht. 


Thorn, den 18. Februar 1863. 

Die Preiſe von Auswärts ſind zwar nicht geſtiegen, jedoch 
zeigte ſich mehr Kaufluſt am Marktorte. Die Zuführen find 
nur ſehr mäßig. Auf Lieferungen ſind größtentheils Ab- 
ſchlüſſe geſchehen. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 

Weizen: Wiſpzl 126 pfd. blauſpitzig 60 —65 thlr. | 
Wiſpel 130—135 pfd. hell 70—73 thlr. 
Noggen: Wiſpel 117 pfd. 38 thlr. 125 pfd. 40 thtr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thle. | 
Erbfen: weiße, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 
grüne, Wiſpel 30 bis 41 thlr. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 28 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 16 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. | 
Danzig, den 19. Februar. 

Getreide:Börfe: Für Weizen, namentlich in befje 
ren Gattungen, war die Kaufluſt ziemlich rege und ſind 80 
Laſten zu feſten Preiſen gehandelt. 

Berlin, den 19. Februar. 

Weizen loco nach Qualität 6073. | 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Februar 

46½¼ bez. ö 
Gerſte loco nach Qualität 32—39 thlr. 
Safer loco nach Qualität 22—24 thlr. 

piritus loco ohne Faß 14 ¼, bez. ir zZ | 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pe’ 
pier 10¼ pCt. Ruſſiſch Papier 11 pCt. Klein- Courant 
9¼ pCt. Groß. Courant 9 pCt. AltKopeken 8 bis 7¼ 
pCt. Neue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 pot 
Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt.“ 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 20. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luft druck 


28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 


Den 21. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck! 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll? 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


